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Dienstag , den 4 . April ' 1905 . 41 . Jahrgang .

Ah « - Win
von

XlLULsr , «kllkllbiii -5
Unterzeichneter empfiehlt sich in

der Behandlung kranker Zähne.
Einsetzen einzelner Zähne sowie
ganzer Gebisse unter sorgfäl-
tigster Bedienung . — Sprech¬
stunden in Wildbad :

Msu
im Hause des Herrn Bäckermstr.
Bechtle . Hanptstr . Rro . 8 « .

Jul . Klauser , Zahntechniker .
Empfehle mein großes Lager in

Bürsten - u . Pinselwaren
Kleiderbürsten von 40

Pfg . an
Lamperie - und Gläser

bürsten
Maler - « . Gipserpinsel ,
Staub - und Handbesen
Strupser von 20 Psg . an,
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten ,
Teppichbesen ,

sowie alle in dieses Fach ein -
chlagenden Artikel .

D . Hreiver .
König-Karlstr.

offenen
unter Chiffre . . . befördert die

Annoncen -Expedition

Rudolf Möge
JnHunderten vonAnnoncen
liest man täglich diesen
Schlußsatz, ein Beweis, wie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen Anzeige « ,
wie Gesuchen und An¬
geboten aller Art der An¬
noncen -Expedition Rudols
Moste bedient . Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostenfreie fachmännischeBe¬
ratung mit Bezug aus zweck¬
mäßige Abfassung und Aus¬
stattung der Annonce ,
richtige Wahl der Blätter ,
strengste Diskretion sein -
laufende Offerten werden
dem Inserenten unerösfnet
zugestellt), sowie eine Er¬
sparnis an Kosten , Zeit

und Arbeit .

Kömgsstl -asss 33

Wildb ad .
Osk'smsII - , OonssnvS - ,

Oliooolacls - u . k^onclsnt-

llsskü Mä LLer
für Händler und Wiederverkäufe!: zu Vorzugspreisen bei

Hoscondltor llllävllbvrßvr .

kkMNg Lücker
vou einfach bis feinst mit und ohne Schloß ,

gebet- unä krbauungz -öiiclm.
Gyristlrche WergihmeinnichL

empfiehlt in großer Auswahl .
ddr . Issilädrstt, ?Ls>iWkM««z.

/Vlbsni l- ipps , Wilclbscl
empfiehlt

schwarze wollene Kseiderstossc
farbige Kleiderstoffe

in wollen , halbwollen und baumwollen bei großer Aus¬
wahl in allen Preislagen,

Hlnlerrockstoffe , Manelle u . s. w .
und bittet um geneigten Zuspruch . — In hocheleganten

für die Frühjahrs - und Sommer -Saison steht eine reich¬
haltige gut sortierte Musterkollektion jederzeit gerne zu Diensten .

Copallack
Eisenlack
Futzlmdrnlackr
Futzbodenöl
Parketwichse
Stahlspäne
Schmirgelleine
Glaspapier
Puhtücher

sowie sämtliche Putzartikel em .
pfieh lt

I '
r . IrellSSr .

Gtectrifche

Glühlampen
5 , 8, 10 . 16 , 25 Kerzen,

sleetriLeks iLseksn -

iLwxsn

Süt -LIsr .

Große Stuttgarter Geld-
und Pferde -Lotterie

(Zur Hebung der Württemb . Pferdezucht .)
3011 Geldgewinne und 2 Pferdegewinne

im Gesamtbetrag von Mk. SV vvv .

8auxit § 6Mirm Hiiaick 48888 baar ,
ferner Mk . 1« « « « , Mk . 2VVV , 2 Gewinne L Mk . 1VVV ,
6 Gewinne ü Mk . 500 u . s . w .

Lose L 2 Mark find zu haben bei

vdr . MiabrsU.
Schupwaren - Geschäft

Mlbelm Iilltr , Lcdvlimredörmsictsr
Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiefel jeder
Art für Herren , Damen , Knaben , Töchter
und Kinder , in Sommer- und Winterwaren, in
einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬

schuhe , Gummigalosche « , Holzschuhe , mit und ohne
Filzsutter . — Preise billigst . — Sorgfältige Ausführung
nach Maaß . — Kspsi -Älui -en rasch und billig.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor
zügiichen gesunden und billigen

stsustrnnk bereiten mit
LedlAÜM N08t8vd8tSll2Sll

in Lxtravtkorm
r . 1. ücdrslsr, keii«rb»«k-Riittx» t .

Das stesto , mas zu diesem Zwecke
geliefert werden kann. Das Liter
Getränke kommt auf ca . 7 Pfg .
Vorrätig in Port , zu 150 und
50 Liter bei : Depot i« Wild -
badr Drogerie von Anton
Heine« . Neuenbürg r Apo¬
theker Botzenhard , Kran ,Andräs jr.

! IbreuÄe !
bsrsiten Sie Ikrer
? rau , wenn Lis ibr

1üdll8 „VollSsmpk "^
Vsbeümaselimk

2UM Oskurtstagü (event. auek
ru ^Vsskinaektsn ) schenken.

Nrspseais r»n Leit , Seite unä
Neenaaisterisi ea . 78 Prozent .

i .iekerunx auck Luk Probe .

iVrockSt-ISL-s
Ognl "subsok .

Frisch gebrannten

l< 3 ffss
von 1 Mark an in feinschmecken¬
der Ware, ebenso rohen in
allen Preislagen empfiehlt

Darr. Treiber .
> König-Karlstraße .
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UnkevHattenöes.

Meine offizielle Frau.
Von Col . Richard Henry Savage.

(Forts .) ( Nachdruck verboten .)
Durch sein Vertrauen ermutigt, folgte

ich seinem Beispiel und fand die Mahlzeit
ganz vortrefflich.

Während einer Pause zwischen den
verschiedenen Gängen bemerkte er : „ Lieber
Freund, Sie sehen nicht gut aus .

"
„Nein , ich habe vergangene Nacht nicht

viel geschlafen . '
„ Ah ! "
„ Ich war im Jachtklub . "
„ Und das Ergebnis — ? '
Ich zog eine Hand voll Rudelscheine

hervor .
„ Sie haben Glück gehabt ! Und Ihre

Frau Gemahlin duldet diese nächtlichen
Ausschweifungen? Uebrigens — wie be¬
findet sie sich ? Reizend wie gewöhnlich ? "

„ Nein , Einkäufe machend wie gewöhn¬
lich ? "

„ Sie find witzig ! "
„Aber wahr ; sie will ein neues Kleid

für den Ball bei der Gräfin Jgnatief . "
„ Oho ! Sobald schwimmen Sie im

großen Strom ! ' rief Friedrich mit einem
verlangenden Blick. „ Vielleicht komme ich
auch hin . "

„ Wirklich ? '
„ Gewiß falls der Zar das Fest mit

seiner Gegenwart beehren sollte . " Ein un-
stäter , unbehaglicher , ja fast gehetzter Aus¬
druck legte sich dabei über das feite Ge¬
sicht des kleinen Mannes.

„ Sie selbst sehen auch nicht übermä¬
ßig wohl aus, " sagte ich.

„ Nein , erwiderte er , „ um Ihnen die
Wahrheit zu sagen — die Angst und Auf¬
regung , die meine Stellung mit sich bringen ,
find zu groß . Ich komme mir vor , wie
ein Junge, der die Fliegen vom Fleisch
abwehren soll, aber es sind ihrer gar zu
viele und eines schönen Tages kann mir
eine entgehen, dann - "

„ Wird das Fleisch zu Schaden kom-
men," unterbrach ich ihn .

„Ach Gott und der Junge ebenfalls, "
sagte er m .t einem komischen Zucken seiner
Schultern; dann fuhr er fort : „ Vor ein
paar Jahren stieß drüben bei Ihnen dem
Präsidenten ein Unfall zu , nicht wahr ? "

„ Ja, " erwiderte ich , „ er ist ermordet
worden ."

„ Scht ! Sprechen Sie doch nicht so
geradezu ! Was geschah da dem Polizei.
Präsidenten in Washington ? "

„ Nichts ! Ich glaube , er blieb nach
wie vor im Amte. "

„ Nichts ! Ach Gott, wie angenehm
muß es sein , bei euch als Polizeipräsident
zu dienen ! Ihr Amerikaner seid ein gro¬
ßes Volk ! Das könnte hier kaum gesche¬
hen — hier heißt eS : den Kopf des Ver¬
brechers , oder deinen eigenen .

" Ec seufzte
leise und sagte dann unvermittelt : „ Aber
ich muß gehen — es liegt zu viel auf
mir . Seit meiner Ankunft bin ich noch
nicht aus den Kleidern gekommen .

"
„ Ja, " erwiderte ich , „ ich glaube, ver¬

gangene Nacht habe ich ein Stück Arbeit
von Ihnen gesehen . "

Wirklich! — Wo ? " In seinem Ton
lag sowohl Frage, als Verdacht. „ Was
wissen Sie von meiner Arbeit ? "

Als Antwort erzählte ich ihm , was
Boris und ich mitangesehen hatten, als

Telephon Nr . 83 .

Wir in früher Morgenstunde aus dem
Jachtklub kamen.

„ Ja " , rief er, „ ich habe eine erwischt ,
aber nicht die Große — wenn ich sie ein¬
mal fassen könnte ! Das wäre für mich
gleichbedeutend mit einem halben Dutzend
Ordensauszeichnungen und erhielte mir
das Vertrauen meines Herrn für alle Zei¬
ten ! Aber sie ist sehr schlau , sehr scharf¬
sinnig und ein dem Baron Friedrich eben¬
bürtiger Feind . Ich fürchte , ich fürchte,
es wird mir nie gelingen. " In komischer
Verzweiflung fuhr er sich mit der Hand
durch die Haare ; dann rief er mir zu :
„ Ich habe zu lange verweilt — an rv-
voir ! "

An der Türe drehte er sich noch einmal
um und fragte ; „ Ist Ihnen auf der Fahrt
von Berlin nach Eydtkuhnen kein sehr
schönes Frauenzimmer aufgefallen ? "

„ Mehrere . "
„ Wohl ; aber eine mit dunklem Haar,

braunen Augen, mit etwas eigentümlich
Berückendem in ihrem Wesen und mit un-
gemein gewinnendem Benehmen , mit der
Anmut eines Kindes und dem Verstand
eines Diplomaten ? "

„ Gewiß, " erwiderte ich , das Herz auf
der Zunge .

„ O, Sie kennen sie ! Wer ist sie ? "
„ Meine Frau, " rief ich mit dem Mut

der Verzweiflung.
„ Ihre Frau ! O ja, haha ! " Damit

brach er in eine Art von Gelächter aus.
„ Sie sind ein Schäker und treiben sogar
mit dem Chef der geheimen Polizei Ihren
Scherz . Ihr Amerikaner wollt eben immer
eure Spässe machen .

" Damit blinzelte er
mir zu und ging . Mein Gott, was konnte
das Blinzeln zu bedeuten haben ? Ich
fühlte , daß meine Lage verzweifelter war
als je.

Das Weib, das nur wie zum Spaß
den Namen der Frau Lenox führte , war
Baron Friedrich so wichtig , daß er all
seine geistigen Fähigkeiten daran setzte , ihrer
habhaft zu werden , weil er wußte , daß
seine eigene Sicherheit von seinem Erfolg
in diesem Punkie abhängig war.

Als mir dies alles klar wurde , sprang
ich eilig auf und zahlte meine Rechnung.
Es stand mir fest, daß ich so schnell als
möglich wieder aus Rußland hinauszukom-
men suchen mußte .

Um dies mit einem Anschein von Ver¬
nunft tun zu können , mußte ich vor allen
Dingen die Angelegenheiten meiner Tochter
erledigen, um deren willen ich in dies gott¬
verfluchte Land gekommen war.

Eilig verfügte ich mich zu dem Anwalt ,
dessen Adresse ich auf der amerikanischen
Gesandtschaft erhalten hatte .

Neuntes Kapitel .
„ Da ist er ja ! Gewiß kommt er ge -

radeswegs von den greulichen Advokaten,"
rief mir Hell ne entgegen, als ich in mei¬
nen Salon trat . Ihr Ton war heiter und
ihr Blick, als er dem meinen begegnete ,
beruhigend .

„ Ja, " erwiderte ich , „ und ich freue mich,
dir sagen zu können , baß alles ganz glatt geht . "

„ Laß mich dich Frau WeletSky vor-
stellen , die schon seit einer halben Stunde
aus dich wartet und mir viel von unsrer
lieben Marguerite erzählt hat . Olga dies
ist also mein Mann. "

Eine aristokratische Dame in weißem
Haar , mit würdevollem, anmutigen Wesen
stand vor mir und begrüßte mich lächelnd ,
erst mit herzlichem Händedruck und dann ,

indem sie mir ihre schöne Wange zum
Kusse bot.

„ Constantin wollte mit mir zu euch
kommen , ist aber leider durch eine Sitzung
des Staatsrats daran verhindert worden, "
sagte sie, „ doch hat er mich beauftragt, in
seinem Namen auf eurer Uebersiedelung in
unser Haus zu bestehen — eure Zimmer
sind bereit .

"
Wieder eine neue Verlegenheit ! Unter

keinen Umständen durfte ich dulden, daß
Helene unter Weletskys Dach wohnte ; dies¬
mal kam sie mir aber selbst zu Hilfe, in¬
dem sie einwarf : „ Ich habe Olga schon
gesagt " — wie unbefangen und leicht sie
sich den Namen meiner Verwandten be¬
diente ! — „ daß unser Aufenthalt nur sehr
kurz sein wird .

"
„ Nur kurz ? " unterbrach sie die gast¬

freundliche Olga . „ Ich bin überzeugt, daß
dies mein Mann nicht zugeben wird . " Und
damit sing sie an, uns zu erklären , welche
Enttäuschung dies für ihren Gatten, sie
selbst und die ganze Familie sein würde .

„ Leider können wir diesmal nicht länger
bleiben," erwiderte ich, „ sobald ich mit
Constantin und dem Anwalt die einleiten¬
den Schritte zur Ordnung von Margueri-
tes Verhältnissen getroffen habe , rufen
mich dringende Geschäfte nach Paris zu¬
rück , aber in vier Wochen komme ich wieder. "

„ Wie lange bleibt ihr jetzt ? "
„ Vielleicht nur noch drei Tage und

unter diesen Umständen —"
„ Könnt ihr noch auf zwei Tage zu

uns kommen," schlug Olga dringend vor .
„ Wie, zweimal packen in zwei kurzen

Tagen ! Außerdem habe ich sehr viel zu
tun , wenn ich Gräfin Jgnatiefs Ball be¬
suchen will . Ein neues Ballkleid und keine
Kammerjungfer ! Ich habe nämlich keine
mitgenommen, weil ich wußte , daß wir so
schnell wieder nach Paris zurückreisen
müßten . "

„ Das tut nichts, ich kann dir eine der
meinen leihen," wendete meine gastfreie
Verwandte ein .

Glücklicherweise wurde dieses Gespräch
durch den Eintritt der Fürstinnen Palitzin
unterbrochen , die gekommen waren , zu fra¬
gen , ob wir die Einladung zu dem Ball
erhalten hatten , und uns aufforderten , mit
ihnen dorthin zu gehen . (Forts, folgt .)

Vermischtes .
— Was bei schlechtem Einschenken he¬

rausspringt, darüber ist in der Münchener
Allg . Ztg . zu lesen : In einem Zirkular,
das der Verband zur Bekämpfung des
betrügerischen Einschenkens an seine Mit¬
glieder versendet, wird ausgerechnet, um
wieviel Mark jährlich die Biertrinker in
München und Bayern infolge schlechten
Einschenkens etwa betrogen werden . Den
nach Unterlagen des Statistischen Bureaus
aufgestellten Verechnnngen zufolge beträgt
in München bei einem Bierverbrauch von
174 540 500 Liter bei Annahme eines
Zehntelliters Mindermaß beim Liter der
Schaden des biertrinkenden Publikums
nach dem ortsüblichen Bierpreis von 26
Pfennig für das Liter jährlich 453828 ?
Mark, im ganzen Königreich Bayern aber
bei 1484337 800 Liter Konsum 39 562 782
Mark.

* H
*

Wer alle Tage feiert , hat niemals einen
wirkliche, , Feiertag. D . Sander,.

Lustige Leute begehen mehr Torheiten
als traurige, aber traurige begehen größere.

E . v. Kleist .

Redaktion , Druck und Verlag von A. Wildbrett in Wilvbad .


	[Seite 167]
	[Seite 168]

